
416 Literarische Berichte un! Anzeıigen

befindet sich eın Exkurs über euerI«c LiteraturGrützmacher, Reinhold Seeberg, Otto Zöckler,
Erwıin Preuschen, arl Holl, Daniel Völter, ZUT Geschichte der christlichen Askese, der
TNS) Troeltsch, Johannes Leipoldt, Heinrich dem Leser das dringende Desiderat aszetikge-
Boehmer). Herausgestellt werden die Leistun- schichtlicher Forschungen ber die gesamte

Neuzeıt anschaulich VOT ugen DIiegCHh Adaolf VO:  n Harnacks, dessen Oftenheit
Aufnahme der monastischen Geschichts-die monastische Lebensform gerühmt wird

(‚Vordenker des protestantischen Bruder- schreibung Aaus protestantischer Feder durch
schaftsideals‘, arl Holls, der das katholische Historiker ware eın komplementä-
Verständnis für das östliche Mönchtum 1CS interkonfessionelles Forschungsvorhaben.
weckte und Luther die Personalunion VOIl Ahnliches gilt für die Einschätzung des
Mönch und Reformator hervorhob, SOWI1eE VOI nastischen Lebens durch die verschiedenen
TNS) Troeltsch In seiner wissenschaftlichen protestantischen Bekenntnis- und Denkrich-
Kooperation mıiıt Max Weber, die beide der des und 18. Jahrhunderts.
Askese neben und nach der traditionellen Miıt dem ersten Band seiner Monographie
geistlichen iıne konfessionsspezifisch wichtige ‚Mönchtum und Protestantismus‘ hat Bernd

Jaspert ein beeindruckendes Exempel ökume-sozialgeschichtliche Bedeutung 1m säkularen
nischer Kirchen- und ForschungsgeschichteModernisierungsprozess der Frühen Neuzeıt

beima(fßen. TNS) LucIus (1852-1902) und vorgelegt. Es ist nicht L1UT ıne Herausforde-
Erwın Preuschen (1867-1920) schenkten der runNngs für den Historiker, sondern uch für die
literarischen Orm der herangezogenen Quel- dogmatische Theologie beider Konfessionen.
len, ersterer dem durch s1e vermittelten Bild Engı Hanspeter Martı
des Mönchs, Beachtung, Was die auf den
genannten Realitätsgehalt fixierte positivist1-
sche Geschichtsforschung aussagekräftige Wiendlocha, Jolanta: Die Jugendgedichte Pa
Erkenntnisse aus einem damals ‚.her UuNseC- Urbans E 623-1644), Editiones He1i el-
wohnten Blickwinkel bereicherte. Aufftällig, wI1e bergenses, XXAIIL, Heidelberg, Uni1-
sich, miıt Ausnahme Heinrich Boehmers, die versitätsverlag W ınter, 2005, 345 e kart,

3-8253-1687-4.behandelten protestantischen Historiker fast
hne Einschränkung miıt den Ursprüngen des
Mönchtums un:! mıiıt den inner- und außer- Mafteo Vıiıncenzo Barberini (1568-1644),
christlichen Einflüssen in seiner Anfangsphase der 1623 ZU aps' gewählt wurde und den
auseinandersetzten. Vielleicht hing das mıt der Namen Urban 11L annahm, ist als ebenso

geschmackvoller wIl1e rücksichtsloser Förderer
nach dem christlichen Lebensideal in denzeitbedingten (und näher klärenden) Suche

der Künste In die Geschichte eingegangen. Wıe
für seiın Geschlecht ılt uch für ihn dasapostolischen Anfängen un! In der Frühzeit

des Christentums wl1e S1e schon die satirische Wort Quo nNnon fecerunt barbari,
Pietisten un: ihre Nachfolger betrieben und fecerunt Barberint. Anklagend klafft noch
der sich die vorgestellten protestantischen heute die geplünderte Decke der Vorhalle

des Pantheons. der anderen e1ıte istHistoriker, ‚her unausgesprochen, anschlos-
SC  S Über diese und weıtere allgemeine Fragen, sehen, dass Mafteo selbst kunstsinnig War und
die sich Hinblick auf die Einordnung der In seinen Jüngeren Jahren mıiıt ıner eihe VO  a

einzelnen Posıtıonen ın die historischen Kon- qualitätvollen neulateinischen Dichtungen
des und des Jahrhunderts stellen, hervortrat. Da s1e überwiegend erotischen

wird 11L1all VvVon Jaspert JEWISS einer Inhalts sind, wurden s1e, nachdem Z

menfassenden Gesamtwürdigung Ende des Kardinal aufstieg (1606) nicht mehr veröftent-
Aussicht gestellten zweıten Bandes mehr licht. Er beschränkte sich fortan auf philoso-

erfahren. Dieser wird den forschungsge- phische und religiöse Schriften.
schichtlichen Aufriss, mit arl Heussı begin- Es ist bekannt, dass die Jesulten \er-
nend, fortsetzen und bis ZUTC Gegenwal welıter- fassen lateinischer Dichtungen systematisch
führen. schult wurden. So ist konsequent, dass s1ie

Der Inhalt VO'  3 ‚Mönchtum und Protestan-
etwa den Polen asımır Matthias Sarbiewski

edeutende Dichter hervorgebracht haben wI1e
tismus‘ wird durch vier Register (Namen,
Begriffe und Sachen, rte, Bibelstellen) her- (1595—1640) der den Elsässer Jakob Balde
vorragend erschlossen. Das Buch enthält eın (1604-1668). Da jetzt nach fast 400 Jahren die
langes Quellen- und Literaturverzeichnis Zeıit gekommen ist, dass die Forschung un:! die

Liebhaber neulateinischer Dichtung einen(S. 489-564), das sich uch für bibliographi-
sche Nachschlagezwecke bestens eıgnet, und leichteren Zugang einem grofßen Teil VOIl

welst sowohl aupttex! als uch In den Mafteos ühem Werk bekommen, kann darü-
Fufifnoten diversen Stellen auf den aktuellen ber diskutiert werden, ob in ınem Atemzug
Forschungsstand hin. Im IMNONO aphischen mıiıt den anderen grofßen jesuitischen Barock-
Abschnitt über (Otto Zöckler 249-253) dichtern CIHHCH ist.
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das orofße Verdienst der Verfasserin. afür iıstDIie Erstveröffentlichung der Jugendge-
ihr mıit Nachdruck danken.dichte Urbans 11L aus der 1im Vatikan

befindlichen Handschrift Cod. Barb. lat. 1919 Freiburg Eckard Lefevre
durch Jolanta Wiendlocha ist, das CH-
zunehmen, ıne kulturelle Gro(ifS$tat. DDer Begriff

Hartmann, etler Claus, Florian Schuller rg.Jugendgedichte (Carmina iuvenilia) ist recht
verstehen. Da der Codex n I! )as Heilige Römische Reich und sein nde

1806. Zäsur der deutschen und 'unro-entstanden ist (S. 307), umfasst uch ich-
tungen des reifen Mannesalters. armına päischen Geschichte. Verlag Friedrich Pus-
iuvenilia sollte daher aufgefasst werden als teL, Regensburg 2006, 160)
‚Gedichte AUS der eit VOT der Ernennung
Maffteos ZUMMN Kardinal”. Gedanken Unreife „Das Heilige Römische Reich heute noch
der Unfertigkeit sind jedenfalls weitgehend aktuell”? fragt eter Claus Hartmann. „Des-
VOINl ihnen fernzuhalten. ESs handelt sich halb Sapc ich hier inmal klipp und klar“;
fünf Eklogen, eın Epyllion NLONES (‚Perlen') antwortet Johannes Burckhardt, „Das Alte
A ıne ıta des Alexius 1n 282 Versen, Reich War der wahre Vorläufer der Bundes-

republik Deutschland“”. Er glaubt, dass dieacht Elegien, ehn den un!: 88 Ep1
wärzt) Demokratie mıt den Institutionen des Heiligen(Zählung bis 90, 1nNs fehlt,; 1ns ist DCSC

Den größten Teil nımmt die Liebesthematik Römischen Reiches begonnen habe
e1n, doch gibt daneben Panegyrisches und schlimmer, suggeriert nicht e1; dass
Satirisches. kınıges ist uch anderweitig untergegangen ist!
überliefert. Dreı Eklogen, die N1LONES, die Se1lit Pressburg (1797) und Luneville (1801)

War absehbar: das Ende des Reiches, dasAlexius- Vita, sieben Elegien, drei den und
Ep1 finden sich 1Ur ın dieser weder „Heilig“ noch „Römisch” WAarl, wI1e seine

Handscgrift, darunter alle Liebesdichtungen Verächter schon zeitgenössisch feststellen
(S. 306) en mehr als 9() Seiten ext werden mussen glaubten. Der Kaiser selbst sprach 1n

selbständig erarbeitete Seiten Kommentar seinem fatalen Manifest VOoO August 1806
uch L1UTE VOIl „Deutschen Reich“. Chuzpe,gewidmet. Editionsrichtlinien, eın umfangrei-
Arroganz und eine gehörige Portion Ignoranz.hes ebenso sorgfälti verfasstes wI1e informati-

Ves Nachwort, Bibliographie und Regiıster ohnehin der Tagesordnung das galt
runden neben der Übersetzung den Ban: ab. für nahezu alle dramatis o  > und nıe-

Wıe üblich, stehen weniıge griechische Ge- mand, angeblich uch Goethe nicht, (Gerhard
dichte, Catull, Vergils Bucolica, Horaz’ den Müller) weınte dem Reich ıne Iräne nach.

i e durch den Reichsdeputationshauptschlussund die Elegiker Pate, terner übt der Petrar-
Von 1803 betroffenen Fürstlichkeiten hattenkismus seine Wirkung Aul  D (In IQT. und 65
ihre Schäfchen der 1m Trockenen, undklagt der Dichter das abgesc nıttene Haar

der Geliebten, das vermısst. Wiılieso das ein ob den geistlichen Schäfchen, sprich den
‚antipetrarkistischer‘ Zug se1 (S. 300), wird katholischen Untertanen, ihre en abhan-
nicht erklärt. ESs sind Huldigungen An- den kamen, War ihnen höchst gleichgültig.

(3anz richtig bezeichnet Manfred Heım denschluss atull 66.)
1Dem grofßen Verdienst einer Erstedition ntergang der Reichskirche als ıne elt-

steht zwangsläufig der Mangel geeigneten historische Zäsur, und obwohl versöhnlich
Vorarbeiten anderer gegenüber. Wer sich davon spricht, das Ende sel1l uch eın Neuan-
heute mıiıt atull der Ovid befasst, kann fang SEWESCHI, bleibt doch die Mutltatıon der
sich auf eine erdrückende Fülle VOoNn Ausgaben, Reichskirche ZUT Papstkirche eine ausend-
Kommentaren und nicht unterschätzen! jährige Regression, schlichter: ıne atastro-
Übersetzungen tutzen. War nahezu ganz pP3Hhe
auf sich gestellt und verdient daher Von Dieses aus einer Ringvorlesung der Katholi-
vornherein Nachsicht bei Missverständnissen schen ademie 1n ayern hervorgegangene
und Fehlern. Diese sind freilich nicht Buch kann schon se1ines knap Umfangs

immer andeuten, vieles ist 1Urübersehen. Da die Autorin Jung ist handelt WE  efeTat AUs größeren Arbeiten, vieles allzusich eine VOIN Reinhard Düchting betreute
Heidelberger Dissertation könnte s1e nach bekannt, als dass INa noch einmal erzählen
aNgEMECSSCHECL eıt eine Zweitauflage heraus- musste, ber ın iner Ringvorlesung I111USS 111all

bringen. Die Darstellung iıst klar un aNngC- wohl. Wie üblich, stehen neben gehaltvollen
nehm. ‚her belanglose Vorträge; manchmal wirkt das

ıne der andere unfreiwillig komisch, wWennMaffeos Jugenddichtungen, besonders seine
geistreichen ‚p1ıgramme mıiıt ihren scharfen die Öönung Friedrichs VO: Januar 1701
Pointen können etliche Martial das W asser in „Ostpreufßen” stattfand, der Spanische
reichen der Offentlichkeit zugan ich DC- Erbfolgekrieg muıtten 1ın die Schlesischen lege
macht und umsichtig erschlossen glben ist Friedrich IL geräat, der das berühmte Nipper-


